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–

–

„Beteiligung is der Jugendarbeit“ 

–

–

„Wenn man nichts macht, wird es auch nicht besser" 

–



„Es müsste mehr aktive eiten für Schüler:innen geben“ 

Das Projekt „related“ –

–

„Was zu verändern, war mir wichtig“ 

>Junge Eichen<



–

Wann ist man eigentlich :jugendlich9 bzw. :adoleszent9? Dazu gibt es unterschiedliche Konzepte. Nach juris-
– – Jährigen als den :Jugendlichen9, 

Jährigen als :Heranwachsenden9 und 21 Jährigen als :jungen Erwachsenen9 unterschieden. 

gendkult: :anti aging9 ist in, jugendliches Aussehen 

len Ambivalenzen und Spannungen geprägt sind. Die Jugendphase wird daher als ein >psyc
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ratorium< (Krüger 1992, S. 18) charakterisiert, in dem Jugendliche zwischen >Unbekümmertheit und Über-
erung< (Herlyn u. a. 2003, S.

ausgedrückt: >Zwischen Revo

<

Selbstpositionierung ist die >politische Selbstpositionierung<, bei der es um >emanzipatorische Selbst
Weltaneignung< und >Demo ung< (BMFSFJ 2020, S.

476) bringt diese Zusammenhänge folgendermaßen auf den Punkt: >Partizi-
pation vollzieht sich (&) durch Selbst

dingen<. 

–

634) bestimmt: >Partizipation im Sinne von Teil-

: 8
zur Realisierung individueller Lebensentwürfe und zur Herausbildung von Subjektivität.< 



 

 

 

 

 

dann ist >Partizipation (&) die Praxis von Demokratie< (ebd.). Das bedeutet einerseits, dass das Konzept 

–

Ende der 1960er Jahre (>Mehr Demokratie wagen<, so der 

 

 

 
keiten (>Bildungsexpansion<), gewandelten Unterrichtsstilen und Verän

formen (>Lernendenzentrierung<) geführt.

 
schaftlichen Handlungsfeldern, oft durch junge Menschen geprägt, forderten das :Gott

ell8 von Planung 
Ziele im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel umsetzen (:Sachzwang8). Im Zuge des >com-



municative turn< setzte sich dagegen mehr und mehr die Erkenntnis durch

 

 

 

 

 

–

ahmenkonzepte beteiligt wurden. >Die Diskrepanz zwischen 

ch< (Holzscheiter u.

Partizipation ja immer) erschüttert werden sollen. Besonders dann, wenn es um ernste und wichtige :Er-
Angelegenheiten8 geht, wie etwa die Corona



Migrationszuschreibung) von Vornherein als :schwer erreichbar8 oder :beteiligungs-
fern8 anzusehen, denn dafür gibt es tatsächlich kaum valide empirische Be

t deswegen kritisch, >ob die Kinder
arbeit nicht Mitbestimmungsperspektiven ,verspricht8, die für manche angesichts ihrer Lebenswirklichkeit 

Teilhabe machen<. Eine Stimme von Kindern 

 



 

 

 

 

 

 –

 

 

 

 

 

dass >
egenständliche und geschaffene : 8

< (Deinet 2014, o.S.) Im Zusammenhang mit der Partizipationsthematik geht es zentral um 



–



–

–



ementen und persönlichen Treffen in Präsenz (>blen-
ded participation<) entspricht der Lebenswelt von Jugendlichen offenbar am meisten –

über das schulische Lernmanagementsystem in Bremen (>itslearning<). Insbesondere durch die Corona



Neukölln das Projekt >related< entwickelt: Einerseits gehen 



–

komme nicht auf gelegentliche >Beteiligungsevents< an, sondern auf eine beharrliche Arbeit 

: >Emanzipation als Freiheit von Zwän-

Lebens zu erfahren.<



Entscheidend für die politische Demokratiebildung ist dabei, dass >die lebensweltlich relevanten Themen 

–
Vereinen< (Maykus 2018, S.
>Selbst und Gemeinwirksamkeit jugendlichen Lebens und Teilhabens<: Jugendliche erfahren und bilden sich 

–
–

ä ü

Jugend. In: Jugendwerk der Deutschen Shell (Hg.): Jugend 992, 

–

–

beth (2024): Safeguarding Children9s Rights in Residen
–

pation in Residential Childcare. Safeguarding children9s rights 

–

Residential Childcare. Safeguarding children9s rights through 

Childcare. Safeguarding children9s rights through participation 

–



gel, Larissa von (2014): Partizipation als :Mo-
dus8 von Aneignung. Zum Zusammenhang von Partizipation und 

–
–

–
view of the Conceptualization of <Child Participation= in Child 

– –

–

>Ein Herz für Kinder<





>Demokratie [ist] die einzige Staatsform [&], die gelernt werden muss" (Negt 2004, 

Beklagt werden die >fehlende Teilhabe der jungen Generation an politischen Entscheidungspro
im politischen Raum= (Calmbach u.

Auch im Hinblick auf Soziale Arbeit ist Beteiligung ein Schlüsselbegriff und gilt >als Mittel und Zweck des 
Handelns in der Sozialen Arbeit< (Schnurr 2018, 

weil sie >
von ungefähr auch wichtige Adressat_innengruppen der Sozialen Arbeit sind< (ebd.).
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–
–

tern >pars= (= der Teil) und >capere= (= nehmen, ergreifen) zusammen und wird ebenfalls mit Begriffen wie 

ten auf unterschiedliche Wirkungsweisen von Partizipation hin. Während sich Teilnahme nach Schnurr >pri-
mär auf die Mitwirkung in Prozessen der Aushandlung und Entscheidungsfindung< (Schnurr 2018, 

e um die >Nutzung der zu einem gegebenen Stand der gesellschaftlichen Ent-

Herausbildung von Subjektivität< (ebd.). Wesselmann (2019) verdeutlicht, dass P

Eine vielzitierte Definition stammt von Sturzenhecker, der Partizipation als ein Recht bezeichnet, >sich als 

sich ganz konkret auf ihre Lebenswelt auswirken. Es geht bei Jugendpartizipation um >das aktive 

die ihre Lebenswelt betreffen sowie an deren Verwirklichungen< 

r den >Partizipation [&] nicht : 8
[bedeutet], sondern : 8

: 8
er angeblich : 8 bieten< (Kühn 2013, 



bei dieser Definition wird deutlich, dass es bei Jugendbeteiligung >nicht nur um eine Frage von Organisati-
Grundhaltung ist< (ebd.) oder viel-

. In Deutschland wurde diese endgültig erst 2010 ratifiziert und >seitdem gilt die Konvention als 
geltendes Recht uneingeschränkt für jedes in Deutschland lebende Kind= (Maywald 2016, 
betonen ist, dass >Gerichte wie auch Regierungen und Verwaltungen [&] in vollem Umfang an sie gebunden 
[sind]= (ebd.). 



>Kinder und Jugendliche [&] entspr
dhilfe zu beteiligen< (

). Im zweiten Satz wird noch ergänzt, dass sie >in geeigneter Weise auf ihre Rechte [&] hinzu-
weisen [sind]<. Konkret bed

te >an den Interessen jun-

ren< (§

ist benannt, dass die Öffentlichkeit >möglichst frühzeitig über die allgemeinen 
Ziele und Zwecke der Planung, [&] zu unterrichten< ist. § 2 stellt klar: >Auch Kinder und Jugendli-
che sind Teil der Öffentlichkeit im Sinne des Satzes 1<.

gung verpflichtet. Dort heißt es: >Kinder und Jugendliche haben ein eigenständiges Recht auf Wahrnehmung 
nteressen und Bedürfnisse< (§

dass >junge Menschen und 

und an ihrer Durchführung zu beteiligen [sind]< (§

igung. Im Absatz 2 wird betont, dass >Kinder [&] 

rücksichtigung ihres frei geäußerten Willens entsprechend ihrem Alter und ihrer Reife< haben. (vgl. 

roten Landesregierung festgehalten wurde, >[&] im Schulverwalt



sowie der Beschäftigten in Schulen [zu] stärken< wurde zum 1. August 2021 das 

6 heißt es >[d]er Beirat gewährleistet die Bürgerbeteiligung im 
Beiratsbereich und regt sie an. Insbesondere kann der Beirat, auch gemeinsam mit anderen Beiräten [&] 
Kinder und Jugendliche an Entscheidungsprozessen beteiligen<. Weiter soll der Beirat kommu
Engagement von Jugendlichen im Beiratsbereich fördern und unterstützen, hierfür kann er >einen Jugend-
beirat gründen [&]<, welcher ein Rede

nd Jugendlichen von einer >Soll< in eine >Muss Bestimmung< umgewandelt: >Kinder und Jugend-

über die in dieser Verfassung vorgesehene Beteiligung der Einwohner hinaus beteiligt werden<. Seit dem 

Aufbaus kritisieren kann, da der Eindruck entstehen kann, eine höhere Stufe sei >besser< und in allen Pro-



–



same Aushandeln von Lösungen. Für ihn heißt Partizipation, >Entscheidungen, die das eigene Leben und das 
Leben der Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam Lösungen für Probleme zu finden< (ebd. 





wichtig. Die Themen sind so vielfältig wie junge Menschen selbst. Es gibt nicht >die Jugend< oder eine ge-

odelle und Qualitätskriterien verdeutlichen, >dass Partizipation mehr umfasst, 
als :einfach nur8 Entscheidungen an Kinder und Jugendliche zu delegieren< (Kühn 2013, 

vorne. So verfügen bundesweit >[v]ier von fünf K und Jugendparlamenten [&] über ein eigenes Budget. 
Bei 27 % der Kommunen liegt es zwischen 2.001 und 5.000 € jährlich, bei rund 28 % liegt der Betrag dar-
über< (Roth & Stange 2020, € zur 
Verfügung gestellt. Nach Roth und Stange darf dies >als Ernstnehmen von Kinder
interpretiert werden< (ebd.). 



>unabdi
ken< (ebd., 

zeigt sich aber, dass bei der Umsetzung noch Steigerungspotenzial besteht. Es geht dabei nicht um :die eine 
Lösung8, da es auch nicht :den Jugendlichen8 gibt. Vielmehr müssen sich mehr Menschen und Institutionen 

–

–

–

–

https://www.soziales.bremen.de/sixcms/media.php/13/Kinder-%20und%20Jugendbeteiligung%20im%20Land%20Bremen.pdf
https://www.soziales.bremen.de/sixcms/media.php/13/Kinder-%20und%20Jugendbeteiligung%20im%20Land%20Bremen.pdf
https://www.soziales.bremen.de/sixcms/media.php/13/Kinder-%20und%20Jugendbeteiligung%20im%20Land%20Bremen.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/94118/c49d4097174e67464b56a5365bc8602f/kindergerechtes-deutschland-broschuere-qualitaetsstandards-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/94118/c49d4097174e67464b56a5365bc8602f/kindergerechtes-deutschland-broschuere-qualitaetsstandards-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/94118/c49d4097174e67464b56a5365bc8602f/kindergerechtes-deutschland-broschuere-qualitaetsstandards-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/94118/c49d4097174e67464b56a5365bc8602f/kindergerechtes-deutschland-broschuere-qualitaetsstandards-data.pdf
https://standards.jugendbeteiligung.de/
https://standards.jugendbeteiligung.de/wordpress/wp-content/uploads/Brosch-QS-DBJR-web-auflage2.pdf
https://standards.jugendbeteiligung.de/wordpress/wp-content/uploads/Brosch-QS-DBJR-web-auflage2.pdf
https://standards.jugendbeteiligung.de/wordpress/wp-content/uploads/Brosch-QS-DBJR-web-auflage2.pdf
https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/SINUS-Jugendstudie_ba.pdf
https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/SINUS-Jugendstudie_ba.pdf


–

–

–

–

https://www.kinderrechte.de/fileadmin/Redaktion-Kinderrechte/3_Beteiligung/3.0_Starke_Kinder-und_Jugendparlamente/Broschu__re_Starke_Kinder-_und_Jugendparlamente.pdf
https://www.kinderrechte.de/fileadmin/Redaktion-Kinderrechte/3_Beteiligung/3.0_Starke_Kinder-und_Jugendparlamente/Broschu__re_Starke_Kinder-_und_Jugendparlamente.pdf
https://www.kinderrechte.de/fileadmin/Redaktion-Kinderrechte/3_Beteiligung/3.0_Starke_Kinder-und_Jugendparlamente/Broschu__re_Starke_Kinder-_und_Jugendparlamente.pdf
https://www.kinderrechte.de/fileadmin/Redaktion-Kinderrechte/3_Beteiligung/3.0_Starke_Kinder-und_Jugendparlamente/Broschu__re_Starke_Kinder-_und_Jugendparlamente.pdf


–

sich in der Initiative >Demo-
kratie beginnt mit Dir und mir<.
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projekt >express yourself<.

lich >Killer<

>Die Schulleitung nimmt ja nicht mal die SV ernst und jetzt kommt ihr mit Mitbestimmung?<, so die Skepsis 



–

– –

Stadtteilebene: >Der Beirat gewährleistet die Bürgerbeteiligung 
im Beiratsbereich und regt sie an< (Blanck 2014, 

wurden damit >legalisiert<. Gleichzeitig erhielten Beiräte und Ortsämter einen neuen Aufgabenbereich.

https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/jportal/?quelle=jlink&query=GemO+SH+%C2%A7+47f&psml=bsshoprod.psml&max=true
https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/jportal/?quelle=jlink&query=GemO+SH+%C2%A7+47f&psml=bsshoprod.psml&max=true


–
gelegenheiten, bei der Senatskanzlei, also der >Regierungszentrale< Bremens, in der Außensicht >beim Bür-
germeister<, angesiedelt.

 
–

 

 

 

 

dieser Veranstaltung >Wem gehört die 
Stadt?!< bekamen Jugendliche die Mög-

>Jugendbeteiligung im Stadtteil< wurden Bete

„Wem gehört die Stadt?!< 2013 im Rathaus



den >7 Todsünden der Jugendbeteiligung<

>Beteili
gung<

Eine >Handrei-
chung für die kommunalpolitische Praxis in Bremen< (Blanck & Peyer 

Zahl und ein möglichst breites Spektrum von Jugendlichen zu beteiligen. In der Bremer >Handreichung 
die kommunalpolitische Praxis< (Blanck &
>Aufsuchend!<, >Über junge und alte Multiplikator/innen!<, >Mit niedrigschwelligen, jugendgerechten An-
geboten!<& 

http://www.jubis-bremen.de/


solange sie offen für >Neue< waren.

>beteiligungsferne< Jugendliche 

–
–

schussvorsitze im Reißverschlussverfahren vergeben werden sollten (Mädchen/Junge&). Fakti
diese Geschäftsordnungen selten eine Rolle. Sie erwiesen sich als weitaus zu formalistisch. Diese >formellen 
Debatten< wurden tende

chem >ausgeglichenem< Start, auffallend zurück. Die verbliebenen beiden Mädchen aus dem Jugendbeirat 

–
–

–



–
–

– –

an der Veranstaltung >Wem gehört die Stadt?!< und im Jugendkulturproje





lerdings werden Informationen durch Schulen gleichzeitig >gefiltert<, nicht alle werden gleich gut erreicht.

initiativen, den >Lern
orten nonformaler Bildung<, war die Kooperation mit Schulen allerdings unersetzlich.



ganz einfach, ein Vorhaben scheitern zu lassen, es gibt >Todsünden der Jugendbeteiligung< (Blanck 2015). 

 

 

Viertelparlament für Kinder und Jugendliche geäußert wurde >kein 
Bock auf Stadtteil< und im Nebensatz fiel >etwas tun gegen Nazis<, wurde der Vorschlag diskutiert 

 

ist für die Demokratie unentbehrlich. >Demokratische Werth
lernt werden< (BMFSFJ 2015, 



–

–

Blanck, Heike (2014): >Ohne Akzeptanz geht da schon mal gar 
nichts!< Jugendbeteiligung in Bremer Stadtteilen mit Ressour-

–

–

–

– –

–

–

Medra, Edina (2011) >Und was hat's gebracht??< Film im A

Medra, Edina (2008) Film >express yourself 2008< Film im Auf-

–

–

Deth, Jan W. (Hg.): Jugend und Politik: >Voll normal!< Der Bei-

– Weser Kurier 5.6.2008, >Die Punks freuen sich auf die al-

am Sonnabend in der Kunsthalle auf< 

– Weser Kurier 3.8.2009 >Jugendliche nehmen die Heraus-
forderung an<

https://www.bildungsserver.de/verkuerztes-abitur-am-gymnasium-welches-bundesland-hat-g8-oder-g9--10717-de.html
https://www.bildungsserver.de/verkuerztes-abitur-am-gymnasium-welches-bundesland-hat-g8-oder-g9--10717-de.html
https://www.bildungsserver.de/verkuerztes-abitur-am-gymnasium-welches-bundesland-hat-g8-oder-g9--10717-de.html
https://www.transparenz.bremen.de/metainformationen/bremisches-kinder-jugend-und-familienfoerderungsgesetz-bremkjffoeg-vom-22-dezember-1998-157182?asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d
https://www.transparenz.bremen.de/metainformationen/bremisches-kinder-jugend-und-familienfoerderungsgesetz-bremkjffoeg-vom-22-dezember-1998-157182?asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d
https://www.transparenz.bremen.de/metainformationen/bremisches-kinder-jugend-und-familienfoerderungsgesetz-bremkjffoeg-vom-22-dezember-1998-157182?asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d
https://www.transparenz.bremen.de/metainformationen/bremisches-kinder-jugend-und-familienfoerderungsgesetz-bremkjffoeg-vom-22-dezember-1998-157182?asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d
https://www.transparenz.bremen.de/metainformationen/bremisches-kinder-jugend-und-familienfoerderungsgesetz-bremkjffoeg-vom-22-dezember-1998-157182?asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d
https://www.lpb-bw.de/fileadmin/Abteilung_III/jugend/pdf/ws_beteiligung_dings/7_todsuenden_jugendbeteiligung.pdf
https://www.lpb-bw.de/fileadmin/Abteilung_III/jugend/pdf/ws_beteiligung_dings/7_todsuenden_jugendbeteiligung.pdf
https://www.lpb-bw.de/fileadmin/Abteilung_III/jugend/pdf/ws_beteiligung_dings/7_todsuenden_jugendbeteiligung.pdf
https://fobi.jugendinfo.de/articles/360626
https://fobi.jugendinfo.de/articles/360626
http://www.kinderpolitik.de/bausteine
https://www.youtube.com/watch?v=mv_TUSWgIlM
https://www.youtube.com/watch?v=mv_TUSWgIlM
https://www.youtube.com/watch?v=Ye25xaFsRdA
https://www.youtube.com/watch?v=Ye25xaFsRdA
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary8460/Koalitionsvertrag-2023-final-mit-U.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary8460/Koalitionsvertrag-2023-final-mit-U.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary8460/Koalitionsvertrag-2023-final-mit-U.pdf


– Weser Kurier 2.3.2010 >S

Website mit Forum<

– Weser Kurier 4.10.2012 >Jugendliche wollen Freiraum 
und Mitspracherecht<

– Weser Kurier 23.10.2014, >Jugendliche wollen im Stadtteil 

Ideen und Wünsche zu Papier gebracht<

– Weser Report 11.6.2008 >Jugendliche entern die Kunst-
halle. Bei >express yourself< trafen am Wochenende Hoch
Jugendkultur aufeinander<

– Weser Report 28.12.2014 >Vorschläge vis
< 



„Beteiligung ist das Zentrum der Jugendarbeit“

haben wir in der Bundesgemeinschaft der Landesjugendämter 1993 die Arbeitshilfe >Vertretung von Kin-
derinteressen< und 1998 >Beteiligung von Kindern und Jugendlichen< ausgearbeitet und beschlosse

Weitere wichtige Arbeitshilfen der Bundesgemeinschaft der Landesjugendämter waren 2009 und 2013 >Be-

Erziehungshilfe<. Für die Heimerziehung sind ja auch die Landesjugendämter zuständig, da sie ja die Be-



und Ausbildung, bis es zum >State of the Art<, das heißt selbstverständlich in der Praxis wurde.



Jugendliche aus >wohlhabenden< Stadtteilen. Eine Fokussierung auf Gremienbeteiligu

mehr ist es erlebter Respekt, ernst genommen zu werden, einfach mal >mich machen lassen<, sich trauen 

Wenn ich ein neuer Kollege bei Soziales wäre und erzähle: „Ich würde gerne ein Beteiligungsprojekt für Ju-
gendliche bei der Neugestaltung eines Stadtteils initiieren<. Was würden Sie mir mi

es etwas, wo Sie sagen >ach, da mach ich mal ´ne Jugendbeteiligung<? Davon würde ich abraten. Als Grund-

alle Wünsche realisiert werden können, aber: >Wir können es versuchen!<. Dann müssen die Jugendlichen 



–

aufzunehmen. Im Artikel 25 (1) der Bremer Landesverfassung heißt es nun: >Bei allem staatlichen Handeln, 

frei geäußerten Meinung entsprechend seinem Alter und seiner Reife.< Dieses Gesetz spricht Kinder

en Handlungsmöglichkeiten für Jugendliche vereinbart. >Wir 

tisch unterstützt<. 

) heißt es zudem: >Wir 

 

 

 

.< (SPD/Bündnis 90 Die 

mailto:sandra.grohnert@sk.bremen.de
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2023 wurde die Personalressource >Fachberatung Jugendbeteiligung< auf 

Unterstützend ist im Mai 2023 die >Handreichung für die Bremer Verwaltung –
und Jugendrecht< in Kooperation mit dem Deutschen Kindesschutzbund Landesverband Bremen sowie der 

hen mit eigener Stimme teilhaben. Die Bertelsmann Stiftung ist davon überzeugt, >dass gesellschaftliche
Engagement eine essentielle Basis für die Zukunftsfähigkeit unseres Gemeinwesens ist< (Bertelsmann Stif-



Bovenschulte äußerte seine Haltung zur Beteiligung von jungen Menschen wie folgt: >Die Beteiligung von 

Experten für ihre Angelegenheiten.<

–



–

https://www.transparenz.bremen.de/handreichung-beteiligung-ist-ein-kinder-und-jugendrecht-192939?asl=bremen02.c.732.de
https://www.transparenz.bremen.de/handreichung-beteiligung-ist-ein-kinder-und-jugendrecht-192939?asl=bremen02.c.732.de
https://www.transparenz.bremen.de/handreichung-beteiligung-ist-ein-kinder-und-jugendrecht-192939?asl=bremen02.c.732.de
https://www.amtsblatt.bremen.de/fastmedia/233/2020_09_01_ABl_Nr_0161_signed.pdf
https://www.amtsblatt.bremen.de/fastmedia/233/2020_09_01_ABl_Nr_0161_signed.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary_6302/Koalitionsvereinbarung-RGR-2019-2023-mitU-final.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary_6302/Koalitionsvereinbarung-RGR-2019-2023-mitU-final.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary_6302/Koalitionsvereinbarung-RGR-2019-2023-mitU-final.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary8460/Koalitionsvertrag-2023-final-mit-U.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary8460/Koalitionsvertrag-2023-final-mit-U.pdf
https://spd-land-bremen.de/Binaries/Binary8460/Koalitionsvertrag-2023-final-mit-U.pdf


–

dort tätig im Projekt >Jugend ebüro< sowie im Schulprojekt >Kin-
dernot braucht Lösungen<

dort tätig im Projekt >Jugend und Kinderrechtebüro< sowie im Bereich Öffentlich-

Generalversammlung der Vereinten Nationen am 20. November 1989 verabschiedet: das >Übereinkommen 
über die Rechte des Kindes< (UN

Rechtsträger:innen gemeint, wenn von >dem Kind< und >Kinderrechten< gesprochen wird. Jedoch f

mailto:fingerhut@dksb-bremen.de
mailto:schroeter@dksb-bremen.de
http://www.dksb-bremen.de/


 

, in der Schulklasse, &) –

„Das Kind muss gehört werden, wenn die behandelte Angelegenhe
und weit ausgelegt werden.= 

[&] eine weite Interpretation des Begriffs 8das Kind (oder Kinder) betreffende Angelegenheiten8 [trägt 
n Prozesse ihrer Gemeinde und Gesellschaft einzubeziehen.< (ebd. 



 

In Artikel 25 (2) heißt es im Wortlaut: >Bei allem staatlichen Handeln, das 

nd ihrer Reife.< (Brem. LVerf.)



nige Kinder und Jugendliche beteiligt. Zudem zeigt sich, dass >je weitreichender die Konsequenzen
scheidungen< (ebd., S.

–
–

–



Jugendliche werden oft nur dann selbstverständlich einbezogen, wenn es um vermeintlich >ihre< Themen 

<Ich
zumindest zu Wort kommen dürfen&=

<Unsere Rechte sind wichtig und sollten beim Treffen von Entscheidungen berücksichtigt werden.=

Umfrage <Jugendrechte in Bremen: Sag uns deine Meinung= wurde durchgeführt von der Senatskanzlei, der Jugendbildungsstätte 

https://jugendinfo.de/topics/934/articles/360757


„[&] meistens ist es eh egal, was wir sagen, gefühlt haben wir Jugendliche am Ende doch keinen Einfluss.<

„Im Moment wäre es auch wichtig einen Unterrichtsplan einzuführen, wo über Probleme wie Schulstres
die Lage zu Hause, physischen Zustand gesprochen wird.< 

– –

„Ich möchte das uns zugehört wird und jeder sagen darf wie es ihm während der gesamten Pandemie 
gegangen ist und immer noch geht.<

 

geht weit über die Berücksichtigung der Meinung bei der Gestaltung klassischer >Kinder rte<, 



Nachwelt in einem Zustand hinterlassen werden, dass die nachfolgenden Generationen >diese nicht
den Preis radikaler eigener Enthaltsamkeit weiter bewahren könnten< (ZEIT ONLINE 2021).

Laut Sabine Andresen sollte sich eine zeitgemäße Politik >für< die Jugend an zwei Maßstäben messen lassen: 
zum einen >(&) an der regelhaften und über Verfahren abgesicherten Beachtung der Bedarfe, Interessen 

materielle Ressourcen für Beteiligungsprozesse und die Bereitschaft, Macht und Kontrolle zu teilen.< (ebd., 



 

 

 

 

 

finanzierte >Jugend und Kinderrechtebüro< des Kinderschutz-

Erwachsene, die sie wertschätzen, die >mit ihnen< und nicht >für sie< denken. Deshalb sind Erwachsene, die 



ter:innen, Fachkräfte (Lehrkräfte, Erzieher:innen, Sozialarbeiter:innen&), stärken eine kinderrechtsbasierte 

Andresen, Sabine (2021): >Was viele Jugendliche abfuckt 
&< Wie sollte Poli

–

–

–

–

–

–

–

–

–

– –

–
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ü
entscheiden. Partizipation wird hier verstanden als >(&) das Recht auf freie, gle

und Beteiligungsrechte zu.< (Knauer/Stur

„Der Beirat fördert und unterstützt das kommunalpolitische Engagement von Jugendlichen im Beirats-

den.< 

mailto:sandra.grohnert@sk.bremen.de
mailto:christiane.gruber@sk.bremen.de




 

 



 

 

 

 



Nach dem Grundsatz >Wir brauchen Erwachsene, die :mit uns8 und nicht :für8 uns denken< (Bertelsmann 

litischen Entscheidungen und der Entwicklung in ihrer Kommune betroffen. >An der Gestaltung dieser Le-

demokratischen Gemeinschaft gefördert< (Deutsches Kinderhilfswerk 2022, 



„Jugendliche sollten von 

mstand ändert.<
Umfrage „Jugendrechte in Bremen< 

rtelsmann Stiftung (Hg.) (2019): >Fragt uns<. Anmerkungen 
die Children9s Wor-

–



„Wenn man nichts macht, wird es auch nicht besser"



wir eine Veranstaltung >Jugend. Zukunft. Politik. – Unser Bremen< im Rathaus organisiert, wo wir unsere 

el über die Lernplattform >Its arning< mit Kursen 
>Jugendbeteiligung im Stadtteil<, die es bisher in elf Stadtteilen gibt. Darüber werden einerseits Informati-



glaube, der Bedarf und das Interesse daran besteht. Auch um als Jugendliche gegenüber der >großen< Politik 

–



Am 31.08.2017 fasste die Stadtverordnetenversammlung in Bremerhaven den Grundsatzbeschluss, ein >Ju-
[zu]führen<, der als erste Grundlage für die Einrichtung eines 

sollte >als erster Schritt in Richtung von mehr Beteiligung und Mitbestimmung Jugendlicher< verstanden 

mailto:silke.braunroth@magistrat.bremerhaven.de


„Kinder und Jugendliche haben eigene Interessen, Wünsche und Ideen. Diese sind sehr vielfältig, je nach 

heidungen, die sie betreffen, beteiligt zu werden.< 

 

en werden. Sie sind häufig >an die Verwaltungsstrukturen einer Gemeinde oder 
<, 

Institutionalisierungsgraden unterschieden werden: Dem stärkeren >Recht auf Beteiligung< und 
der schwächeren >Chance auf Beteiligung< (Hafeneger & Niebling 2

 

 

>
schen auf kommunaler Ebene betrachtet< (ebd.). Das Beteiligungsangebot soll sich dabei schichtübergrei-



ausschüssen auf kommunaler Ebene diskutiert − Handlungsweisungen erfolgen jedoch keine. 
und Jugendbericht steht dazu: >Sie sind [also] vorrangig bei der fachlichen Vorbereitung von Entscheidungen 

ngen und Umsetzungen< (BMFSFJ 2020b, 

heißt es: >Eine Mitentscheidung von nicht gewählten Personen wie 

die durch Wahl erzeugte Zusammensetzung der Gemeindevertretung verändert werden.< (DKHW 2022, 

und Jugendlichen daher auch als >Entwicklungsprojekt< bezeichnet, welches noch weiter ausgebaut und 



och eng miteinander verflochten. >Politische Bildung und politische Mitsprache gehören 

zum Einsatz für gesellschaftlichen Zusammenhalt zu befähigen< (ebd. 

nen daher als >Chance für erweiterte Mitbestimmung der jungen Generation< verstanden werden, indem 

>Die Kinder und Jugendlichen erfahren durch die Praxis die Anforderungen, Möglichkeiten, Widerstände 

< (Hafeneger & Niebling 2008, 



igen. Zuletzt heißt es >Kinder haben in Angelegen-

ihres frei geäußerten Willens entsprechend ihrem Alter und ihrer Reife< (Freie Hansestadt Bremen 2020, 

18 heißt es >Kinder und Jugendliche müssen bei Planung und Vorhaben der Stadt, die ihre 

Einwohnerinnen und Einwohner hinaus beteiligt werden< (Freie Hansestadt Bremen 2015, 



– –
– – – –



iligungsform >Parlament< beteiligen wollen, mitzuarbeiten. Jede Arbeits-



(Wahlen, Geschäftsordnung, Terminierung, Öffentlichkeitsarbeit, Geschäfte). >Durch eine Vollzeitstelle wird 
haltigkeit eines Jugendparlaments gesichert< (Seestadt Bremerhaven. Amt für Ju-

und Jugendparlament. Das Deutsche Kinderhilfswerk schreibt >Ein KijuPa ist beson-

ligung funktioniert< (DKHW 2021, 



– –

–

– –
– –

– –



und in Institutionen zu fördern, denn >Partizipation ist kein Chaos, sondern bedarf einer methodischen und 
transparenten Strukturierung!< (Sturzenhecker 2005, S. 33)

–

gemeinen Qualitätsstandards des BMFSFJ heißt es: >Die Beteiligten werden für Partizipation qualifiziert. 

tenzen für die Gestaltung von Partizipationsvorhaben verfügen.< (BM

mailto:dwertmann@lidicehaus.de
mailto:zimmat@lidicehaus.de


zeigt, wie und wieso Multiplikator:innen zur >Moderator:in für Kinder und Jugendbeteiligung< ausgebildet 

der >Initiative Starke Kinder und Jugendparlamente< (https://stakijupa.de). Gefördert wird sie durch das 

rung >Nationaler Aktionsplan für Kinder und Jugendbeteiligung<. Die Initiative unterstützt auf kommunaler 

Grundlage der Arbeit bildet das Leitbild des LidiceHauses: >Mit unserem
: 8 hen faschistischer Herrschaft. :

8
von Demokratie einzusetzen< (LidiceHaus 2022).



–
–

zung. Die erwachsenen Personen wollen häufig gerne schnell mit der >eigentlichen Ar-
beit< starten und haben hohe Erwartungen an die Jugendlichen. Ohne eine ausreichende Teambuilding



nen, die mit den jungen Menschen arbeiten, denn: >Adressaten könne

rben und Kompetenzen entwickelt haben & Die Aufgabe von Fachkräften ist es, junge Menschen 
auf diesem Weg zu unterstützen, sie in ihren Beteiligungswünschen zu fördern.< (Pluto u.

–

Die Ausbildung der Fachkräfte qualifiziert umfassend für die Planung, 

acht abzugeben. >Partizipation bedeutet 
nicht >Ent Machtung< der Betreuungspersonen, sondern >Be Achtung< der Interessen von Kindern und Ju-
gendlichen! Partizipation ist für Kinder, Jugendliche und Erwachsene ein gemeinsamer Lernprozess.< (Kühn 

) In der Ausbildung reflektieren wir deshalb unsere eigenen Erfahrungen sowie Wertvorstellun-

forderung für die Erwachsenen dar, aber erst >wenn Partizipation in institutionelle Verfahren eingebettet 



< (Straßburger 2019, S. 86).

 

 

 

 

„Beteiligung lässt sich (&) nicht iso
als ein durchgängiges Handlungsprinzip zu sehen & Im Sinne einer Beteiligungskultur müssten sowohl 

sein.<  (Pluto u.

Modul >Partizipation als Schlüssel zu Demokratie und Bildung< werden theoretische und rechtliche 

den sollten, sind Themen des 2. Moduls >Partizipation als Querschnittsaufgabe<. Im 3. >Beteiligungs-
prozesse gestalten und begleiten< geht es um den Umgang mit Widerständen in partizipativen Prozessen, 

>Vom Beteiligungsprojekt zur verlässlichen Alltagsbeteiligung<. Im Rahmen



 

 

 

 

 

as Konzept >Kinderstube der 
Demokratie< vom Institut für Partizipation und Bildung forciert wurde. Auch spielen andere Themen im Ver-

–

–

–



–



–

–

–

–

>Digitalisierung< ist für sie Lebensalltag. Ein rein analoges Leben hingegen ist für sie Geschichte. 

werden Prozesse aus dem Analogen ins Digitale übertragen, beispielsweise eine Fragestellung wie: >Mit 

talisiert werden?< Zum anderen bilden Fragen wie: >Wie kann ich mich selbst digital an Projekten/Themen 
beteiligen?< die Grundlage für die Entwicklung und Nutzung digitaler Partizipations

Formate (>FragDenStaat<, >Diskutier mit mir<, >Lasst uns streiten< u.

–

mailto:runge@jugendinfo.de


Bericht stellt wiederum fest, dass >ein Viertel der jungen Menschen den Einstieg 
in gesellschaftliches Engagement über das Internet< findet (Hofman 

Der sogenannte >Klicktivismus<, die Verwendung digitaler Tools für die gesellschaftsp

treu dem Motto: >Wenn eine Information wichtig ist, wird sie mich finden.< agieren junge Menschen heute 

lungen immer >mit dabei<, auch wenn die Informationen teilweise indirek

gungsmöglichkeiten in der Politik noch einmal deutlich: >85 Prozent halten den Ausbau von Verfahren, in 

nen, für wichtig oder sogar sehr wichtig< (Thies, 

–



dessen Ziele kennen, wird von >Nicht Partizipation< gesprochen (

gen auch aktuelle Untersuchungen: >Selbst innovative Formate wie PLACEm mit seinen spielerischen Ele-

bote gab.< (ebd. 

Punkt ist hinsichtlich >ech-
ter< Beteiligung im Sinne der Beteiligungsstufen nach Hart und Gernert und der Herausbildung demokrati-



fahren, dass der eigene Einsatz etwas bewegt und erreicht hat: >Meine Stimme zählt und es lohnt sich, mich 
zu engagieren!<

Hier kommt auch der bereits erwähnte Punkt der >echten<
ligten erkennbare Ergebnisse, am besten >zum Anfassen<

tzen, aktiv zu werden oder etwas zu verändern. Der Begriff >Slacktivismus< 
– >bummeln< und "activism" – >Aktivismus<) beschreibt 

setzung mit den entsprechenden Themen und Inhalten erforderlich. Außer dem >Klicken< ist kaum Aktivität 

gung stehen beziehungsweise auf sie >niederprasseln<. Die Aufmerksamkeits



Elementen, die sogenannte >blended participation<, welche laut ak-

dert, da sich keine >blended participation< herausbilden konnte. Die Offline

Insgesamt tun sie dies >am liebsten thematisch und zeitlich begrenzt sowie projektorientiert< (Kersting & 

Projekte entwickelte, gamifizierte App >PLACEm< (s.

tivieren, >am Ball zu bleiben<, kann hier in klar defi-

>dein >Gruselort< auf dem täglichen Schulweg< oder ähnliches. Auch das sogenannte >Microblogging<, das 



Jugendinformation Bremen das Projekt >Digi OJA< realisiert worden, um in partizipativen Prozessen eine 

Problem ein >mangelndes Engagement der Politik für Jugendbeteili-
gung< (Kersting & Jacobsen 2022, 

üft werden, kann digitale Partizipation im Sinne der >blended participation< erfolgreich umgesetzt 

Musikvideos (>Lipsync<

TikTok anfangs explizit >unpolitisch< rein für Entertainment



entwickelte Programm >CoSpaces<
weiterten (sogenannten >augmented<) Realität bietet. Mit diesem Tool k

Ganz konkret bietet das Projekt >#future_fabric – demokratie.digital.denken<

–

–

https://cospaces.io/edu/
https://futurefabric.de/


–
–



nannte >Digital Natives< gehört die fortschreitende Digitalisierung für junge Menschen zu ihrem Alltag (vgl. 

diesen gesellschaftlichen Änderungen anpasst. Bund und Länder fördern seit 2019 mit dem >DigitalPakt 
Schule< allgemeinbildende Schulen bei Investitionen in die digitale Bildungsinfrastruktur, wie zum Beispiel 

>Digitale Lernumgebungen stellen interaktive Systeme dar, die den

passen und personalisieren< (Tervooren 2020, o.

mailto:christiane.gruber@sk.bremen.de


managementsystem >itslearning< als einheitliche Bildungsplattform in allen staatlichen Schulen Bremens 

>Aus unserer Sicht hat eine Cloudlösung auf Landesebene für die Schulen signifikante Vorteile gegenüber 

en.< (ebd. o.

gementsystem >itslearning< zur Verfügung.

. Vor diesem Hintergrund steht das Arbeitsfeld >Jugendbeteiligung< vor der Herausforde-



nen die Schüler:innen über die Funktion >Nachrichten< und >Mitteilungen< auch direkt über itslearning Kon-

net, weshalb im Folgenden auch vom >Kurs Jugendbeteiligung< die Rede ist.





voll und zweckmäßig scheint. Die Funktion >Änderungen mitteilen 
lassen< zeigt den Schüler:innen an, dass im jeweiligen Kurs neue Informationen, eine Umfrage, deren Ergeb-

halten, WLAN und Verkehr. In einer Umfrage zum Thema >Jugendrechte in Bremen<, welche die Fachbera-

–



–

–

–









Bremer Grundschule :Auf den Heuen8 (vgl. SfKB o.

Huchting: >Unsere 
– Ehrenamtliche Schulpaten verbessern unser Schulklima< (RzB OS), mit Streitschlichterpro-

gramme, wie bei :Klassenengeln8 an der RzB OS: >In der Ausbildung lernen die Schüler:innen kleinere Kon-
und übernehmen Streitschlichtungen in ihren eigenen Klassen< (RzB OS). Schulsozialar-

Geldbetrag als :Haushalt8 aus Senats

baren Ergebnis führt. In :Beteiligungsgerechte Schule8, einem anderen Projekt, wird auf einer Metaebene 
der Beteiligungsprozess selbst thematisiert: >Im Fokus des Modellprojekts stand zunächst eine Analyse der 

Schulen vorgestellt.< (Servicestelle Jugendbeteiligung b). 



–

–

–
–

–

–

–



nen samt deren Vertretung. >Dabei sollen nach Möglichkeit beide Geschlechter vertreten sein< (§

cher:innen, aber >nur< 12 Jahrgangsschülersprecher:innen). 

Kurs >SV< aufge-



– –

kostenlose Schulungen im LidiceHaus (>Ohne uns läuft nix!< als 2



„Es müsste mehr aktive Gestaltungsmöglichkeiten für 
geben“

dass wir dann gesagt haben >Wir müssen mal wieder reden<.
so nach dem Motto: >Ok danke, das haben wir gehört und zur Kenntnis genommen<. Anders war es, als 

–



gesagt wurde >Ja, wir wollen euch zuhören<, aber ein Effekt davon eigentlich nie wirklich erkennbar wurde. 





kt „related“ –

Was bedeutet das Projekt „related< für dich? 

lerinnen und Lehrern und Lehrerinnen. >Related< ist ein englisches Wort, das heißt auf etwas Bezug nehmen. 

kann mit dir auf jeden Fall >relaten<
heißen wollen und weil wir alle so miteinander >relaten< konnten, hießen wir dann 

Elften: >Ranya magst du mitkommen, 
bisschen mit den Studis quatschen?<. >Wie soll ein Lehrer sein?<, >Was für Erwartungen?", >Erzähl mal was 
vom Schulleben<. Also einfach ein paar 

haben wir als >Schüler:innen< erstmals alleine einen Worksho

und was wollen wir machen. Das ist auf jeden Fall richtig cool. >related< ist ´ne coole Gruppe. 

>related – gegen Vorurteile<, 25.03.2021  

https://www.youtube.com/watch?v=aJ_XYd6oGMM


bisch sprechen, wird das oft von Lehrer:innen abgewertet. Dann wird häufiger gesagt: >Hier in der Schule 
wird deutsch gesprochen, wir sind eine deutsche Schule<. 
chen, dann heißt es eher: >Oh wie toll, dass ihr das könnt< und niemand sagt etwas Abwertendes. Aber jede 

würdest: >Findet ihr das cool?<, würden die alle sagen: >Nein<. Das könnte man besser und mit den Schü-

>Wie findet ihr das denn?<. Auch ni



asse. Ich habe, glaub8 ich, sehr großes Glück gehabt.

wie gesagt: >Das war jetzt nicht cool oder so<. Sachen wurden auch umgesetzt. Zum Beispiel wurde eine 

hat. Deswegen heißt unser Leitbild auch >Jetzt reden 
wir<. Wir möchten ja auch, dass neue Lehrer:innen den Schüler:innen den Kick geben und sagen: >Ihr seid 
auch wichtig für diese Gesellschaft<. Das war uns am Anfang auch nicht so klar,



–

rend war und da glaub ich ganz fest daran, dass unsere Message >Baut eine Beziehu
auf< ankommt und dass es dann bald Leher:innen gibt, die beziehungs

aus denselben Umständen kommen, wie sie selbst. Wenn sie das checken, dann haben wir, glaub8 ich, schon 





–

>

zu sorgen<
–

–

d diskursiv verhandelt und festgelegt werden. >Das Alleinstellungsmerkmal der Ju-

–
envertretung nach außen< (Broda & 

nicht >auswendig gelernt< bzw. müssen angenommen werden, sond –
–

–
en und sein >Ich< –

–

Das Erleben kann dabei durchaus beide Seiten beinhalten: >klappt< oder >klappt nicht<. Das Scheitern, das 
Fehlermachen ist expliziter Bestandteil in Beteiligungsformaten in Jugendverbänden. Beides aber, >klappt 
gut< oder >klappt nicht<

mailto:nikolai.goldschmidt@bremerjugendring.de


as Leitbild der Jugendverbände der Stadtgemeinde Bremen bringt dies auf den Punkt: >

bestimmung und des >Sichzuhausefühlens<. Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene setzen sich hier mit 

auch mal auf die Nase und stehen wieder auf< (Bremer Jugendring 2023
–

das grundsätzliche und uneingeschränkte Recht eines Kindes, sich frei zu äußern und seine Meinung >ange-
messen< zu berücksichtigen (Art. 12 UN

Jugendhilfegesetz, festgelegt: >Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen 

sellschaftlicher Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinführen< (§ 11 Abs

2 VIII >wird Jugendarbeit von jungen Menschen selbst o
gestaltet und mitverantwortet<. Und: >Durch Jugendverbände werden Anliegen junger Menschen zum Aus-
druck gebracht und vertreten<. 

7 formuliert: >Die Kinder

estaltung ermöglichen< (§ 7 Abs



–

–

–

Gemeinsames Lernen auf Augenhöhe und >Learning by Doing< stehen dabei stets im Vordergrund. 

– – zu der schulischen Bildung, ermöglicht hier die Jugendverbandsarbeit das >Lernen 
am Gegenstand< in der Realität. Dadurch, dass sie freiwillig in Form, Ort, Ausgestaltung und Umsetzung ist 

> und Jugendarbeit ist notwendiger denn je< (BMFSFJ 2017



Jugendverbände als „Werkstätten der Demokratie“ –

Punkt gebracht: >Jugendverbände sind Werkstätten der Demokratie< ( 2021), denn >in der Natur der 

nisationen, die an der politischen Willensbildung beteiligt sind< (DBJR 2017). 

>Einstehen für Entscheidungen< (BMFSFJ 

 

selbst an. Ein Beispiel ist der Prozess >Zukunft Bremen 2035< im Jahr 2020 (vgl. Freie Hansestadt 

 



schen >Handkoffer< häufig ein wichtiger Ansprechpartner für projektbezogene Beteiligungsfor-

 Aber auch Formen der politischen Bildung, wie die sog. >U 18 Wahlen< (u18.org

kratische, :echte8 Wahl produzieren Fragen, Meinungen und Ergebnisse, die Diskurs anstoßen und 

 

eit >gut gewappnet< für direkte 
und ggfls. auch verbindlichere Formen der Beteiligung. Nicht selten kommen ehemalige 8Jugend-
verbandler*innen8 in politische Funktionen.

noch, sie baut auf Beteiligung auf. Gleichzeitig betrifft die >innere Beteiligung< in einem Jugendverband in 

h von einer >Stimme für die Jugend< sprechen, denn über die Jugendringe sind 

an einer Jugendhilfeplanung (§ 80 SGB VIII) und das Begleiten in allen >Ange
hilfe< (§

https://standards.jugendbeteiligung.de/


–

– –

teilweise nicht. Zudem sind nicht alle Verbände de facto auf >Dauer< angelegt und sie sind auch (noch) nicht 

SGB VIII. Die Begriffe >Jugendinitiativen< oder >offene Jugendtreffs< sind Beispiele von Formen von Jugend-



statt. Dazu kommt, dass, >je komplexer und alltagsferner man eine Institution wahrnimmt (prototypisch: 
die EU), desto unzugänglicher erscheint sie und desto weniger Vertrauen bringt man ihr entgegen< (Sinus

17). Es fehlt also an Vertrautheit, an <Alltäglichkeit<. Jugendlichen wird im Vergleich zu 

14) und >gleichzeitig müssen die derzeitigen Regelungen, die junge Menschen von der Nutzung 

ten, überprüft und gelockert werden<, präzisiert die Arbeitsgemeinschaft für Kinder



–

–

–

– –

–



–

–

den Kindern und Jugendlichen. Es wurde der externe Träger >Spiellandschaft Stadt e.V.< beauftragt, eine 



und Jugendvertretung >Junge Eichen< war von Dezember 2012 bis Herbst 2020 aktiv. Das bishe-

rt ein >Hinsehen< und ein ge-



der Lebensort der Kinder und Jugendlichen ist, muss sich im Alltag widerspiegeln. Ein >Zuhause< wird nicht 

und Jugendvertretung „Junge Eichen“

gewählten Namen >Junge Eichen<. Schnell distanzierten sich die Kinder und Jugendlichen von dem sonst in 
>Heimrat<. Nach Diskussionen zu diesem Begriff und Ideen 

von Alten Eichen zu definieren und wählten dazu die Bezeichnung >Junge Eichen<. Der Begriff >Heimrat< war 

)blick in die Praxis: „Junge Eichen“ –

erfolgt sind. Gestartet sind die >Jungen Eichen< im Januar 2013 mit der Idee, eine Party für sich und ihre 

und sind noch heute wichtige Anliegen der Kinder und Jugendlichen. Bei den >Jungen Eichen<

schwerdebriefs, des >Junge Eichen<

 

 

 

 



 

 

 

 Wer bestimmt, wie lange ich >draußen bleiben< darf?

>Jungen Eichen< eine eigene Vorlage. In Abstimmung mit dem Arbeitskreis Partizipation wurde dieser mit 

Die >Jungen Eichen< sind zu einem Sprachrohr für die Interessen der Kinder und Jugendlichen zusammen-

und begleiteten die >Jungen Eichen< seit Grün-

ersten Schritt >ungefiltert< äußern und ihre Fragen vertrauensvoll stellen. Wir haben den Auftrag 



Fazit oder „Das Gegenteil von Recht ist Unrecht, nicht Pflichten.“

ger Teil dieses Prozesses und muss ernstgenommen werden. Es gilt, ebenso die Kolleg:innen >mitzuneh-
men< und einzubeziehen, so wie die Kinder und Jugendlichen auch. Gelingende Partizipation für Kinder und 

>WIE<, nicht um das >OB<.



„Was zu verändern, war mir wichtig“
und Jugendvertretung “Junge Ei-

chen“

 

: Was hat sich für dich durch die „Jungen Eichen< verändert?

Beschwerdebrief. Das ist alles früher nicht so gut gelaufen. Bevor die >Jungen Eichen< gegründet wurden. 

Warum würdest du neuen Kindern und Jugendlichen empfehlen, zu den „Jungen Eichen< zu gehen?

ich die beste Aktion mit den „Jungen Eichen<?

–



sener auf diese Zeit und sein Aktivsein bei den >Jun-
gen Eichen< zurückblickt

–

Was verbindest mit den „Jungen Eichen<?

gemacht habe, die Einladungen ins Rathaus zu >Wem gehört die Stadt<, die Preisverleihung bei der >Gol
nen Göre< und der Filmdreh dazu über unsere Gruppe.

–



<
=



– dem >Heimrat< von St. Petri und den >Jungen Eichen< (Alten Eichen) –



–



„Werte kann man nicht lehren, nur vorleben.< (Viktor E. Frankl)



Graduiertenkolleg >Folgen Sozialer 
Hilfen<. Seit 2019 ist sie Lehrbeauftragte im Studiengang Soziale A

–

>konzeptionelle Grundorientierung< (Schwanenflügel & Schwerthelm 2021, S. 988) für die Jugendarbeit gel-
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–

–

lichen :Offenen Tür8 als Zugänglichkeit 



und Jugendhilfegesetz wird formuliert, Angebote der Jugendarbeit >sollen an 

regen und hinführen< (§ 11 Abs. 1 S

–

zeiten, Personalentscheidungen, &) als auch im kommunalen Raum sind Aufgabe partizipativer Jugendarbeit. 



werden als die >Aneignung von Demokratie durch Demokratie, die die Subjekte im sozialen Zusammenhang
der Organisationen der (Offenen) Kinder und Jugendarbeit praktizieren< (Sturzenhecker 2013, S. 327). Be-
nedikt Sturzenhecker betont, diese >selbsttätige Aneignung und Verwirklichung von Selbstbestimmung und 
Mitverantwortung< könne >nicht unter Zwang gelehr
bot, also unter Bedingungen von Bildung, zur Verfügung gestellt werden< (2020, S. 1265). Offene Jugendar-

–

chen, die in Anlehnung an Jürgen Habermas9 deliberative Demokratie (2011 [1981]) in diskursiver Aushand-
–

Demokratie, in Anlehnung an das populäre Zitat Oskar Negts zu verstehen als >die einzige Gesellschaftsord-
nung, die gelernt werden muss< (Negt 2010, S. 27), wird dabei nicht hauptsäc
Regierungsform erlernt. Im Verständnis Deweys ist Demokratie >mehr als eine Regierungsform; sie ist in 
erster Linie eine Form des Zusammenlebens, der gemeinsam und miteinander geteilten Erfahrung< (Dewey 



dungsfindung verläuft hier als deliberativer Prozess, der im Idealfall >eine demokratische Praxis durch gleich-

heißt eben auch wechselseitig bildenden Kompromissen< (Richter 

abhängig davon, >wie offensiv Mitarbeiter[:innen] sich in dieser Rolle anbieten oder nicht< (Seckinger 

–

–



–

zur Disposition steht. Jugendarbeit >verschenkt hier Partizipationsgelegenheiten im Sinne von Aneignungs

eigene Interessen geltend zu machen, als einen :Partizipationsversuch8, der
setzung zu gehen< (Schwanenflügel 

eine :Offene Tür8 hinaus geht, eine deutliche Bestimmung und Rahmung durch die Fachkräfte erfolgt. Parti-
zipation könne hier als >Dienstleistungspartizipation< (ebd.) gefasst werden, in welcher Jugendliche zwar 

–

–



dass soziale Ungleichheit den Zugang zu >bestimmten, nämlich hauptsächlich zu konventionellen und insti-
[erschwert]< (Schwerthelm 2018, 

–

–

–

–

–

–

hecker, Benedikt (2006): >Wir machen ihnen ein Ange-
bot, das sie ablehnen können<. In: Lindner, Werner (Hg.): 1964 



–



>SpielRäume schaffen< der Bremer Sozialsenatorin und des Deutschen 

chen bei Anliegen des Städtebaus ausdrücklich vorgesehen, hierzu wurde im § 3 >Beteiligung der Öffentlich-
keit< der Satz (1) extra ergänzt um die Definition: >Auch Kinder und Jugendliche sind Teil der Öffentlichkeit 
im Sinne des Satzes 1<. Auch im Kinder

beitragen soll, >positive Lebensbedin-

ten oder zu schaffen< (SGB VIII § 1 Abs 3 S 5).
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on Kindern und Jugendlichen: >Kinder 

rden.< Dies bezieht sich ausdrücklich auch auf Themen, bei denen man erst bei genaue-

fenen Jugendarbeit (>Freizis<) 

allem wenn sie mit Freund:innen >herumstromern< und eben nicht zielgerichtet von A nach B eilen wie die 



erstellern: >Um Vandalismus zu verhindern, sollte in erster Linie eine genaue Bedürfnisanalyse der 

positiv empfinden und nicht mit Vandalismus reagieren.< (Richter Spielgeräte o.J.) 

 

 

 





–

 

 

 



Aufkleben von Klebepunkten bewertet oder mit >Post it9s< auf Moderationswänden kommentiert werden.



–



ein kommunales Planungsinstrument, >um Kinder und Ju-

dürfnisse und Interessen zu sorgen.< (Kinderfreundliche Kommunen 2022, o.S.)

 

 

 
len, Vereinen, &

>Aus den Bestandsplänen wird der eigentliche Spielleitplan mit der Darstellung von Maßnahmen und Vor-

hält er als Rahmenplan eine bindende Wirkung für Politik und Verwaltung.< (ebd. o.S.)

– –



 

 

Hierfür ist es wichtig, dass >Verwaltungen offene Räume sichern 
und deren Nutzung durch Jugendliche zulassen.< (Haury/Willinger 2018, S. 16). Resträume und 

e. (&) Stadtverwaltung muss 
fnen und kreative Raumaneignungen möglich machen.< (ebd. S. 17)



ing über einen speziellen Kurs >Jugendbeteiligung< erreicht (vgl. dazu den Beitrag von Gruber in diesem 



 

 en >Tellerrand zu gucken<, indem man 

 
>Scootergruppe erkundet Fußweg /Radwegverbindungen< 

 



–

 

 

 

 

 

d wenn man sie >trainiert<, wirkt dies Ohnmachtsgefühl und daraus resultieren-



–

–

–





→






